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l. Iayrgang Nr. 32. N. Kugust 197S.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

Der „pädagogischen Blätter" 22. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes:
0r. Veit Gadient, Stan»
vr. Iosef Scheuber, Schwq»
vr. H. p. vaum, vade»

Beilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule» 24 Nummern
Mittelschule, ls Nummern
vie Lehrerin» 12 Nummern

Geschäftsstelle der »Schweizer-Schule-: Eberle S- Rickenbach, Einsiedelei.

Inhalt: Vom Bibellesen, — Schulentlassene Jugend, — Erziehung der Schuljugend zur Höflich-
keit. — Schulnachrichten aus der Schweiz. — Gute Ferien. — Lehrerzimmer, — Inserate.

Beilage: Volksschule Nr. 15.

Vom Bibellesen.
Eine lange Einleitung? Nein, eine solche nützte nichts; in dieser Sache stellen

wir uns gleich die Frage:
Was sagt die Kirche dazu?*)
Daß von Leo XIII. das Bibellesen nicht nur als erlaubt erklärt wurde, daß er im

Gegenteil sogar wünschte, daß die Gläubigen fleißig die hl. Schrift lesen, sieht man
aus der Ablaßbewilligung für diese fromme Uebung, indem er allen, die eine

Viertelstunde im Evangelium lesen, einen Ablaß von 300 Tagen zuwendete, und
denen, die diese Uebung einen Monat lang fortsetzen, unter den üblichen Be°

dingungen einen vollkommenen Ablaß verlieh.
Leo XIII. begünstigte sodann die Bildung der Gesellschaft des hl. Hieronymus,

die sich die Verbreitung zunächst des Neuen Testamentes unter den italienischen
Katholiken zur Aufgabe gesetzt hat. Diese pin Loeietà wurde im Jahre 1902 in

*) Papst Leo Xlll. hat am "25. Jänner 1897 durch die Konstitution Okliciai-um ae mn-
nernm dab ganze kirchliche Bücherverbot und damit auch die Beschränkung des Gebrauchs der
Bibel neu geregelt. Was ist alto in Bibellese-Angelegenheit geltendes Recht? Verboten sind:

1. alle von Nichtkatholiken herausgegebenen Ausgaben des Urtextes der Bibel und der
alten Uebersetzungen.

2. alle von Nichtkatholiken besorgten Ausgaben der spätern Uebersetzungen.
3. alle von Nichtkatholiken angefertigten Uebersetzungen in die Volkssprache.
4. auch die von Katholiken angefertigten Uebersetzungen in die Volkssprache, wofern fie

nicht vom apostolischen Stuhle approbiert oder mit Anmerkungen aus den Werken der Kirchenväter
oder katholischer Gelehrter versehen und die bischöfliche Druckerlaubnis haben.

Zu lesen erlaubt sind also alle Uebersetzungen, welche vom apostolischen Stuhle approbiert
find (in diesem Falle brauchen sie keine Anmerkungen zu haben) oder aber nur vom Bischof appro-
biert find, und Anmerkungen haben.


	...

